
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 98 (1972)

Heft: 28

Illustration: Berühmte Zeitgenossen : Heinz Born

Autor: Barberis, Franco

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Heinz Born

Schweizer Zehnkampfmeister am Eidgenössischen Turnfest 1972 in Aarau

Fragen an
Radio Seldwyla

Frage: Nun will die Nationale
Aktion, dem Vernehmen nach, also
doch eine weitere Ueberfremdungs-
Initiative lancieren. Stimmt es, daß
man auf dem Hintern eines NA-
Mitgliedes sogar Spiegeleier bak-
ken kann?

Antwort: Schon möglich. Die
Anhänger der NA sind ja durchweg
glühende Patrioten.

Frage: Kann ich auf Grund der
neuen Mieterschutzbestimmungen,
denen der Nationalrat unlängst
zugestimmt hat, jetzt endlich
gegen meinen Vermieter vorgehen,
welcher seit Jahren einen ziemlich
übersetzten Mietzins von mir
fordert?

Antwort: Im Prinzip schon. Sehen
Sie sich aber zuvor lieber nach
einer neuen Wohnung um, damit
Sie von der hernach bei Ihnen ein-
treffenden Kündigung nicht
überrascht werden.

Frage: Finden Sie es nicht auch
empörend, was für Lügen Franz
Disler über seinen ehemaligen
Brotgeber Hans Habe in einer
deutschen Illustrierten verbreitet
hat?

Antwort: Im Prinzip ja. Aber stellen

Sie sich vor, man würde erst
die Wahrheit über ihn erfahren.

Frage: Man hört und liest heute so
viel über Giftstoffe, Insektenspritz-
und Konservierungsmittel, die häufig

den Früchten anhaften. Wie
kann ich mich als einfacher
Konsument vor dem Kauf und Verzehr

dieser Ware schützen?

Antwort: Achten Sie wieder
vermehrt auf das Gütezeichen beim
Obst: den braunen Wurmstich, der
für biologisch einwandfreie
Landprodukte garantiert. Falls Sie es

inzwischen vergessen haben sollten,

möchten wir Sie nochmals
darauf hinweisen, daß Sie den in
der Frucht enthaltenen Wurm
natürlich nicht mitzuessen brauchen.

Diffusor Fadinger

Es ist alles eine Frage des Klimas!

Im Norden wo es kalt ist, sind die
Mauern dick und die Leute schwermütig,

weil es so lange dunkel ist.
Und im Süden wo es warm ist,
sind die Mauern dünn und die
Leute fröhlich, weil es hell ist. Und
bei uns bringt man Helle und
Fröhlichkeit auch in einen düsteren

Winter, mit Orientteppichen
von Vidal an der Bahnhofstraße 31

in Zürich!

Hunde,
die nicht bellen...

«Wir sind eine Gruppe von berufstätigen

Hundebesitzern und suchen
guteingerichtete, heizbare
Räumlichkeiten, wo unsere fünfzehn
vierbeinigen Lieblinge tagsüber
bleiben können. Offerten bitte an
die Aktion <Hilf-dem-Hund>, Chiffre

HXY.»
Dieses etwas ungewöhnliche Inserat

stand eines Tages in der
Zeitung. Es muß vielen Leuten als
originell aufgefallen sein, denn die
raumsuchenden Hundebesitzer
erhielten postwendend zahlreiche
Angebote:
«Mein Haus hat einen großen Garten,

wo sich die Hunde bei schönem

Wetter aufhalten können ...»
«Es würde mich freuen, Ihre 15

Lieblinge tagsüber in meiner
Siebenzimmerwohnung (Spannteppiche,

Geschirrspülautomat) aufnehmen

zu können ...» «Besitze ein
momentan unbewohntes Haus,
idyllisch und absolut ruhig am
Waldrand gelegen. Ideal für Ihre
Hunde. Dusche, Badezimmer, große

Küche etc. stehen zu Ihrer
Verfügung ...»
Die raumsuchende Gruppe
entschloß sich, zunächst die
alleinstehende Besitzerin einer großzügigen

Villa aufzusuchen, die gewillt
war, einen Teil ihres Besitzes samt
Park den Hunden zur Verfügung
zu stellen. Die Villa war kolossal,
die Besitzerin die Liebenswürdigkeit

in Person. Man besichtigte
fünf große, helle Räume, erklärte
sich mit der Höhe der Miete
einverstanden und verabredete den
Einzugstermin. Großzügig stellte
die Villendame außerdem eine
Tiefkühltruhe zwecks Aufbewahrung

von Hundefutter zur Verfügung.

Die raumsuchende Gruppe
erschien samt Anhang zum Ersten
des Monats in der Villa. Gerade
als zwei Männer eine Kiste mit
Farbtöpfen anschleppten, kam
hochroten Kopfes die sonst liebenswerte

und charmante Hausbesitzerin

angerannt: «Das ist ja unerhört!

So war das nicht gemeint -
das ist grobe Irreführung!» Die
Männer setzten erst einmal die
Kiste ab. «Stimmt etwas nicht?»
«Fragen Sie nicht so blöd! Sie

sprachen im Inserat von fünfzehn
Hunden -» «Na und Sind es

etwa nicht fünfzehn?» In diesem
kritischen Augenblick stürmten
besagte fünfzehn Wesen heran und
eroberten mit lautem Hallo ihr
neues Heim. Fassungslos starrte
die Frau auf das muntere Treiben.
Als ein Farbtopf umkippte und
leuchtend rote Farbe übers Parkett
verteilte, schien das Maß voll. Die
rote Farbe ging ja noch, - aber die
Hunde!! Sie gingen ohne Ausnahme

auf zwei Beinen, und sie dachten

gar nicht daran zu bellen, wie

das normale Hunde tun, nein, es

war unerhört: sie konnten
sprechen!! Gerade wollte der Besitzer
eines sprechenden Hundes das
Phänomen erklären, als die vor
Empörung zitternde Dame den
letzten Rest von Selbstbeherrschung

verlor und brüllte: «Sofort
raus, alle! Das sind ja keine H - - »

«Ja - es ist nun so » versuchte
eine weitere Besitzerin von Un-
hunden die heillose Wut der
überforderten Dame zu dämpfen, -
«unsere Hunde sind -» «Daß Ihre
Hunde keine Hunde sind, habe ich
zur Kenntnis genommen, Sie
unverschämte Person!! Und jetzt
endgültig raus!» Die Villenbesitzerin

schien mit ihren Nerven völlig
am Ende, und so wandte sich die
raumsuchende, unterdessen wieder
raumlos gewordene Gruppe an ihre
Zweibeiner: «Wir müssen wieder
weg!» Die Enttäuschung war groß
und gemeinsam sammelte man die
Farbtöpfe wieder ein.

Während die Raumlosen das Haus
verließen, versuchten sie den Kindern

den großen Unterschied
zwischen Zwei- und Vierbeinern zu
erklären. Am Parktor drehte sich
ein vierjähriger Knirps nochmals
um und bellte dreimal gegen die

Villa. Das Bellen wirkte wohl
nicht überzeugend genug. Und
deshalb suchen jene Eltern immer
noch vergeblich nach einem Raum
für ihren Kindergarten. Aber die
Kinder sind eben selber schuld:
weshalb sind sie nicht als Hunde
zur Welt gekommen

Silvia Schmassmann

Aus der Sendung «Von Haus
zu Haus» aus dem Studio Basel

gepflückt: «Me mues numme

Überzügend fabuliere könne,
derno wirds glaubt!» Ohohr
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